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I. Deterritorialisierung ohne Grenzen
Einige der bisher bestimmenden Mantras des planetarischen Globalismus 






gleich en den neoliberalen Booms, ist das Mantra, das in Frage gestellt wer den 
könnte,­noch­nicht­in­sein­Gegenteil­verkehrt­worden:­Den­Ar­bei­ter_in­nen­
wird­weiterhin­eine­immer­noch­größere­Flexibilisierung­der­Ar­beits­bezieh­





Vor­siebzehn­Jahren­habe­ich­in­meinem­Buch­Der Mythos der De terri to­


















































































































































































































(seit dem alten hukou,­der­Aufenthaltskarte)­ebenfalls­bereits­zuvor­bei­der­
Mobi­li­tätskontrolle­der­Bevölkerung­weit­verbreitet.










































































































So haben wir aus den verschiedenen Mechanismen der pandemie be­
zogen­en­territorialen­Eindämmung­viele­geografische­Lehren­zu­ziehen.­
Wir­lernen,­dass­in­einer­so­technologiereichen­‚Informationswelt‘­am­Ende­













Übersetzung aus dem Portugiesischen von Johanna Hoerning und Jan 
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